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Funk erhalt Generalvollmacht
Eine grundsätzliche Ar.ord««ng : Zusammenfassung der gesamte« Maßnahmen

Sonnenwenden , steht im Lexikon, heißen ge¬
lehrt Solstitien . Sie passieren demnach, wenn
die beiden Ekliptikpunkte der Sonne am weite¬
sten vom Aeguator entfernt sind, und das ist
im Sommer am 22. Juni , im Winter am
21. Dezember der Fall . Zu beiden Tagen , steht
weiter im Handbuch , feierten schon die alten
Germanen Volksfeste, und daran hat sich bis
heute wenig geändert . Niemals ist die schöne
Helle Seele unseres alten Volkes so von
Herzen nahe wie an diesem Sommer - und an
diesem Wintertag . Da braucht keiner etwas
von Geschichts- oder Vorgeschichtsforschung zu
wissen, wenn er in den Hellen Flammen dieser
Nächte seine Freude am Licht und an der
Sonne lodern spürt Das ist ein Volksbrauch
nicht von aussen hereingetragen und mit vielen
Kunstgriffen neu belebt, sondern trotz Wider¬
stand und Feindschaft kräftig geblieben und in
der Verschüttung unter dem Staub nachgekom¬
mener Sitten nur aus den befreienden Wind¬
stoß wartend in der Verkleidung und im Ver¬
steck fremder Gewänder doch so gut deutsch ge¬
blieben, daß man nur anzuknüpfen braucht,
wo die Vorgänger aufhörten , wenn man ein¬
mal die Tünche weggewischt hat.

Sonnenwende , in den naturverbundenen
Gegenden unseres Vaterlandes ein Fest auch
für die Alten , ist seit langem ein Fest der
Jugend . Es ist sei: Jahren Brauch , sich am
Abend zu treffen Hinter uns liegt ein Ar¬
beitstag , und mir hätten eigentlich Ruhe ver¬
dient . Aber wir ziehen hinaus . Auf einer
lichten Höhe im Wald ragt der Holzstoß. Wenn
seine Sllreite prasseln und die Funke » gegen
den klaren , kalten Winterhimmel stieben
Hallen unsere Lieder weit übers Land . Wir
-neinen, man müßte sie hören , so weit unser
Feuerschein leuchten aber der Frostwind ver¬
weht sie. Dann ist die Flamme nieder , und
wer es wagt , springt als erster über sie hin¬
weg. Er packt seinen besten Freund an der
Hand , und sie rufen beide einen Spruch in
die Nacht hinaus der von Volk oder Ehre
oder Treue spricht. Oder vom Führer . Der
Spruch ist ein Bersvrechen . und es darf keiner
einen sagen den er nicht ehrlich meint . Das
Feuer unkt langsam und die Jungen werden
still und nachdenklich Einer spricht in die ent¬
stehende Stille hinein . Keine Rede, nicht ein¬
mal eine Ansprache, nur Ausdruck für die Be¬
wegung , die in allen Herzen schlägt. Ein Lied
faßt sie noch einmal zusammen , und wenn
seine letzten Töne verklingen , fliegen" neue
Scheite aufs Feuer , wir rollen Steine und
Stämme heran und halten die Füße und die
klammen Hände gegen die Glut . Am nächsten
Tag hängt noch der herbe Qualm von Holz
in unseren Sachen , aber wenn er längst ver¬
flogen ist. haben wir die Helle Flamme noch
vor Augen , die uns in der längsten Winter-
nacht an die Wende zum Licht gerufen hat.

So eine Sonnenwende ist von Romantik s?
weit weg wie von Schwärmerei . Wir treten
mit Hellen Augen und festen Schrittes an ; das
paßt zum Sinn der Sonnenwende . Ser Sehn¬
sucht und Freude voni Licht ist. Wo die Sonne
immer scheint und die Leute den Schatten und
seine Geheimnisse lieben, kann man das alles
nicht begreifen. Dazu gehört ein großer
dunkler Wald und kieshängende Wolken, tags¬
über mit rieselndem Schnee, und Nächte, die
vor Kälte klirren Dazu gehört Jungsein . Da¬
zu gehört Mut und Stolz und Kraft . DaS ist
gar nichts für die Neinsager , die sich aus dem
Jammertal in bessere Gefilde sehnen, das
braucht Beiahung oeS Lebens auch da, wo es
uns auch hart aukommt . Das braucht , znm
Beispiel . Spaß am Winter , wie die Freude
am Sommer dazugehört . Das verzichtet nicht
oder resigniert und läßt den Kops hängen,
wenn es kalt wird , sondern wärmt sich selber,
wenn man uns frieren machen will. — Das
Fest unserer - Vorfahren lebt allgemein und
nicht nur bei den Jungen wieder auf . Bald
wird das Lexikon schreiben müssen, daß nicht
die alten Germanen „schon" die Sonnenwende
mit Volksfesten feierten , sondern daß in
Deutschland dieses Fest seit Jahrtausenden
und noch allgemein begangen wird . Denn wir
glauben nicht, daß dle späteren Generationen
von diesem schönen Brauch abgehen wollen,
wenn sie einmal nur von seinem eigenartigen
Zauber gefangcngcnommen waren.

Senkt sn itie gekellerten Muer!

Berlin , 21. Dezember.
Der durch den Bicrjahresplan herbeig:

führte Aufschwung hat zu einer vollen I »
anspruch nähme  der deutschen Wirtschaf
geführt . Die zur Verfügung stehenden Be-
tricbsanlagen und Produktionsmittel sown
die menschliche Arbeitskraft sind voll ausge-
nutzt. Daraus hat sich die Notwendigkeit erge-
ben. durch eine Verbesserung der Betriebsam
lagen und Betriebsmittel sowie durch eine
Steigerung des Leistungsvermögens der
Werktätigen die deutsche Wirtschaftskraft zu
erhöhen . Die Größe dieser Aufgaben hat die
verschiedensten Stellen veranlaßt . Maßnah¬
men der Rationalisierung und Leistungser¬
tüchtigung zu treffen,- neben den einzelnen
Ministerien und ihren Beratungsstellen war
eine, große Zahl von Organisationen wie auch
die DAF auf diesem Gebiete tätig . Bei dem
mangelnden Zusammenhang zwischen diesen
Stellen mußte aber zwangsläufig eine Zer¬
splitterung  der Kräfte einlreten , die dem
gewünschten Erfolg Abbruch tat.

Um die zentrale Führung sicherzustellen, Hai
der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ge¬
neralfeldmarschall Göring,  dem Reiäss»
wirtschastsminister mit Schreiben vom 14. De¬
zember IW folgenden Auftrag erteilt:

„Die Durchführung des Vierjahresplancs
hat zur vollen Inanspruchnahme der deut-

Berltn , 21. Dezember.
Der außerordentliche scharfe Frost und der

heftige Sturm haben dem Luftverkehr nichts
anhaben können. Während der Bodcnverkchr.
besonders dir Schiffahrt und der Kraktsayr-
zeugverkehr, unter der plötzlich einsetzcnden
Witterungsungunst zu leiden hatte, wickelte
sich der Tag- und Nachtluftverkehrmit bemer¬
kenswerter Ordnung ab.

Der Oststnrm brachte es selbstverständlich
mit sich, daß die ostwärts  fliegenden Ma¬
schinen. so die Flugzeuge , die von London nach
Berlin und von Berlin nach Königsberg über
die baltischen Staaten nach Finnland flogen.
Versvätungen  erlitten Tarn » wurden
die Reisezeiten in entgegengesetzter Richtung
entsprechend kürzer, und die Fluggäste die
von Ost nach We st reisten, machten die an¬
genehme Feststellung , daß ste mit erheblicher
„Vorfrühling " am Ziel angelanat waren.

Von den wgrm geheizten Maschinen der
Lufthansa aus konnten die Fluggäste die w-n-
terlichen Landschaften in ihrer ganzen Schön¬
heit erleben Es gab auch besondere Ueberra-
schungen. So beobachteten die Fluggäste ui
den Abendstunden ein schönes Nordlicht,
das vom Boden ans nicht wahrgenommen
wurde.

Wie die Tag - und Abendverbindunge » wur¬
den natürlich auch die Nachtvvst- und Flacht-
strecken nach London . Paris . Wien usw
alle regelmäßig geflogen,  wovon sich
vi-cht nur die Absender und Einmaliger der
Postsendungen überzeugen konnten , sonder»
auch die Bewohner unseres Vaterlandes , über
deren Wohnstätten Nacht für Nacht die gro-
ßen Postflüge durch Kälte und Dunkelheit
hiiiwegzogen.

Ucber die großen Fernstrecken nach Afri¬
ka , Südamerika und Asien  flogen schon

die ersten Tanncnbäume.
um den in fernen Erdteilen arbeitenden Lust-
Hanseaten ein deutsches Weihnachtsfcst zu er¬
möglichen. Auch in der Weihnachtszeit,
wenn wir Deutschen den Hellen Lichterbanm
bereits ausgelöscht haben, starten noch die Post-
maschinbn zu ihren Flügen , die letzten Perko-
neiiflugzeuge haben dann längst ihre Ziele er¬
reicht und ihre Fluggäste im Bestimmungsha¬
fen abgcsetzt.

Die Lufthansa, die seit Jahren die große
Helferin in der Eisnot  wurde , hat auch
in diesem Jahr ihren Notdienst schon aufrieb»

sehen Wirtschaft und zum Bolleinsatz aller
Werktätigen geführt. Eine Erhöhung der
deutschen Wirtschaftskraft kann noch durch
Verbesserung der Betriebsanlagen. Produk¬
tionsmittel und Produktionsmethoden sowie
Steigerung des Leistungsvermögens der t»
der deutschen Wirtschaft Tätigen erfolgen. Die
zu diesem Zwecke durchzuführenden Matzn-ch-
men bedürfen einer einheitlichen Lenkung.
Ans diesem Grunde beauftrage ich Sie. alle
Maßnahmen, die zur Leistungssteigerung der
deutschen Wirtschaft erforderlich sind, anzu-
orönen und dnrchzuführrn. Sie sind ermäch¬
tigt. die sich aus dieser Zielsetzung ergebenden
Aufgaben auf die zur Durchführung geeigne¬
ten Stellen — bei Inanspruchnahme von
Dienststellen der Partei , ihrer Gliederungen
und angefchlosscnen Verbände im Einverneh¬
men mit dem Stellvertreter des Führers —
zu verteilen und die Aufgabengebiete dieser
Stellen untereinander abzugrrnzen.

Ihrer Wrisungsbefugnis unterstehen zur
Erfüllung dieser Aufgaben alle in die G>>.
samtplanung einznbeziehcnden Organisatio¬
nen und Unternehmungen."

Aus dieser Beauftragung ergibt sich, driß
nunmehr der Neichswwtschaftsminister allein
befugt ist. Weisungen über die Durchführung
der notwendigen Maßnahmen zu erteilen und
d-e Stellen und Mittel zu bestimmen, die hier¬
für zum Einsatz zu bringen sind-

men müssen Von Hamburg aus begann die
großzügige Versorgung der Nordseeinseln , die
teilweise von jeder Verbindung angeschnitten
sind.

Rheinschiffahrt stillgelegt
Holzkähne in Eisnot

Koblenz, 21. Dezember.
Der Dienstag brachte nicht ganz die Kälte¬

grade des Montags . Die niedrigste Tempera¬
tur betrug in Koblenz 12 Grad und stieg bis
in den Mittagsstunden auf 7 Grad unter Nult
an . Das Treibeis des Rheines , das bereits in
der vergangenen Nacht das Abfahren der
Schiffsbrücke erforderlich gemacht hatte , ver¬
stärkte sich im Laufe des Dienstag immer
mehr, sodatz die Schiffahrt säst ganz stillge-
Icgt werden mußte . Nur vereinzelte stärkere
Motorschiffe passieren noch Koblenz. Die mei¬
sten Schisse haben in den Wintersicherheits-
häfen Zuflucht genommen , deren Einfahrt
ständig von Eisbrechern aukgehalten werden
muß . Da das Treibeis sich in den späten Nach¬
mittagsstunden noch mehr verstärkte , mußte
aus Veranlassung der Wasserbauverwaltung
auch die Fähre  Koblenz -Ehrcnbreitstcin
stillgclegt werden.

Mit dem Mäzen« abpeholt
Heimfahrt der NSV -Urlaubcr

Berlin . 21. Dezember.
Auf die Bitte von Hauptamtslriter Hilgen-

feldt entsandte, wie die NSK meldet, am
Dienstag Generaloberst Milch mehrere Ma¬
schinen der Lufthansa nach den Nordseeinicln
Juist und Wangeroog. Sie werden die dort in
Erholungsheimen der NSB befindlichen
Mütter und Kinder, die durch Eisbarrieren
vom Festland getrennt sind, nach Berlin holen,
damit sie das Weihnachtsfest in ihrer Familiefeiern können.
Vereistes Wattenmeer
Schwierige Verhältnisse — Fcstsitzende Schiffe

Die Eisverhältnisse im nordfriesischen Wat¬
tenmeer gestalten sich immer schwieriger. Die
Häfen können nur noch von starken Damp¬
fern angelaufcn werden . Seil einigen Tagen
sitzt auf der Höhe von Nordstrand vor der
Husumer Bucht ein aus England gekommener
Kohlcndamvfer fest. Auch ein vor einigen La¬
gen von Husum ausgelaufenes Lolzschiff

In kurzen Worten
In allen deutschen Gcmrinschaftslagern für

Bauarbeiter fand eine vorweihnachtliche Fei¬
er statt, dir vom Rundfunk vermittelt wurde.
N. a. sprachen Ncichsorganifationsleiter Dr.
Ley und der Generaliniprktor für das deut¬
sche Stratzenwesen Dr. Todt.

Gauleiter Bohle erließ einen WeihnachtS-
und Neujahrsaufrus an die Ausländsdeutschen
und dir deutschen Seeleute.

Generalfeldmarschall Göring hat dem
Neichswirtfchaftsministerden Auftrag gege¬
ben. alle Maßnahmen, die zur Leistungssteige¬
rung der deutschen Wirtschaft erforderlich
sind, anzuordnen und durchzuführen.

Zwischen einer deutschen und einer nieder¬
ländischen Delegation find Verhandlungen
über Fragen des Arbeitseinsatzes von Arbei¬
tern und Angestellten beider Länder beendet
worden.

Zum Schluß der außenpolitischenAusspra.
che im Unterhaus wies Schatzkanzler Sie
John Simon die Kritik der Opposition und
vor allem Lloyd Georges wegen der Politik
der Regierung zurück.

mutzte wegen des niedrigen Wasserstandes bei
Nordstrand die Fahrt unterbrechen

In den letzten Tagen ging der Wasserstand
bis rast zwei Meter unter N - rmal zurück. Aus
diesem Grunde konnte das Motorschiff „Pell¬
worm " weder den Pellwormer noch den Hu¬
sumer Haien erreichen. Die Pellwormer Fahr¬
gäste müssen das vor dem Jnselhas -n liegende
Motorschiff zu Fuß über das Wart  er¬
reichen. ebenso waren sie nach der Ankunft
vor dem Husumer Haken gezwungen , sich übeL
Schlick und Warten mühsam an den Finken¬
hausdeich heranzuarbeiren Mit Hallig Hooge
konnte das Motorschiff „Runghvlt " S'e Ver¬
bindung aufrechterhalten und die darr be¬
schäftigten Arbeiter zu i h r^ .m Weih-
nachtsurlaubin die Le  i rna t abholen.
Zwischen Dagebuell und Wyk auf Föhr ver¬
sehen die Schiffe der Wyker Dampsschinree-
derei nach wie vor planmäßig d-m Verkehr.

Vis zu SV cm Srvnee iu VariS
Der stärkste Schnecsall seit Jahrzehnten
Paris , 21. Dez. In Paris hat cs am

Dienstag geschneit und zwar in einem Aus¬
maß , wie man es hier seit Jahrzehnten nicht
mehr erlebt hat . Alle Versuche, die Straßen
vom Schnee freizuhalten , blieben erfolglos.
In der belebten Innenstadt liegt der Schnee
»0 bis 20 Zentimeter hoch. In den Straßen
der wenigerbelebten Sadtteile und der Vor¬
städte erreicht der Schnee , der erst am späten
Mchmittag zu fallen begonnen hatte , stellen¬
weise bereits eine Höhe von 40—50 Zenti¬
meter . Die Pariser Bevölkerung steht diesem
Ereignis geradezu fassungslos gegenüber.
Ueberall blicken erstaunte Gesichter aus den
Fenstern , um dieses ungewöhnliche Schauspiel
gebührend zu bewundern.

Zm Eismeer ist es wärmer!
Moskau , 21. Dezember.

Die Wetterlage in Sowjctrnßland zeig! ein
außergewöhnliches Bild . In Moskau und
Umgebung herrschte bis vor kurzem außerge¬
wöhnlich strenger Frost bis Minus 80 Grad
Celsius . Am Dienstag wurden »i Moskau 12
Grad Kälte verzeichnet, in den Wolgagebicren
bis zu 24 und in Birsk 4S Grad . GlciÄze ' tig
zeigt das Thermometer im nördlichen Eis¬
meer 1 Grad über Nu^

Laguardla utsdergesattasen
Newhork , 20. Dez . Ein bezeichnender Vor¬

fall, der deutlich erkennen läßt , wie wenig
Änklang die Haltung des Oberbürgermeisters
von Newhork , des Halbjudcn Laguardia , selbst
bei seinen engsten Mitbürgern findet , spielte
sich am Dienstag mittag in der Nähe des
Newyorker Rathauses ab . Laßuardia wohnte
hier den Abbrucharbciten des alten Postge¬
bäudes bei. Plötzlich drängte sich durch die
Zuschauermenge ein Mann , der den berüchtig¬
ten Hetzapostel durch einen wuchtigen Schlag

auf das rechte Auge niederstreckt»

Luftverkehr unbehindert
Fahrplanmäßige Flüge trotz Sturm und Kälte »

!

i
i

t



Grütze der Heimat
Sauleiter Bohle au die Ausländsdeutsche«

Zwei Sllirichllinsen
Berlin . 21. Dezember.

Am 20. Dezember ist der am 21. Dezember
1907 geborene Reinhold Schiemann
hingerichtet worden , der durch Urteil des Son-
Lergerichtes in Königsberg vom 10. Dezember
1938 wegen zweifachen Mordes  zum
Tode verurteilt worden war . Schiemann Hai
am S. Dezember 1938 zwei entfernte Ver --
wandte seiner Ehefrau , den ehemaligen
Neichsbahnarbeiter Friedrich Buch und dessen
Gattin , heimtückisch durch Beilhiebe erschlagen
und sich in den Besitz eines ihnen gehörigen
Sparkassenbuches und ihres Bargeldes gesetzt.
Die grauenhafte Untat hat hierdurch in kürze¬
ster Zeit ihre gerechte Sühne gefunden.

Gleichfalls ist der am 22. Februar 1914 ge¬
borene Robert Eckert  aus München hin-
gerichtet worden , der durch Urteil des Schwur¬
gerichts m Traunstein vom 17. Oktober 1839
zum Tode verurteilt worden ist- — Eckert, der
fast sein ganzes Leben in Erziehungsanstalten
verbrachte, bat in der Heil - und Pflegean statt
Attl am Inn am ll . Juni 1988 einen Pfleger
aus niedrigem unbegründetem Haßgcfühl her¬
aus heimtückisch ermordet.

Mrdanschlag auf die Geliebte
Die Tat eines Eifersüchtigen vor dem Schwur¬
gericht — Acht Jahre Zuchthaus

Freiburg . 21. Dez. Vor dem Schwurgericht
beim Landgericht Freiburg hatte sich der 27-
jährige Karl Alfred Krotzinger aus Freiburg
wegen Mordversuchs zu verantworten . De--
Angeklagte ist mehrmals vorbeilratt . u . a.
verurteilte ihn die Freiburger Grosse Straf¬
kammer im Jahre ' 1936 wegen schworen Sitt¬
lichkeitsverbrechens zu einem Jahr und drei
Monaten Zuchthaus . Krotzinger . der das
Glaserhandwerk erlernt hatte, absolvierte den
Reichsarbeitsdienst und zeigte danach, daß er
kein Freund von dauernder Beschäftigung ist-
Nur gelegentlich suchte er sich durch Arbeiten
das nötige Geld zu verschaffen. Seine „freie
Zeit " nutzte er insofern aus . als er sich mehr
als gut dem „zarten Geschlecht" widmete. So
trat der Angeklagte auch zu einem 23 jährigen
Mädchen aus Leimbach (Amt Emmendingen)
in nähere Beziehungen . Als das Mädel keine

Uten Auskünfte über den Angeklagten , er-
ielt, löste es das Verhältnis . Krotzinger war

natürlich damit keineswegs zufrieden und
ließ dem Mädchen keine Ruhe , sondern suchte
immer wieder mit ihr zusammenzutreffen.
Eines TageS erfuhr er, daß seine „Braut " mit
einem anderen Burschen ein Verhältnis unter¬
halte. Von Eifersucht geplagt bestellte er das
Mädchen telephonisch zu einer Aussprache
am Mittag des 23. Juli zwischen 12 und 13
Uhr an den Waldrand von Leimbach. Das
Mädel kam dem Wunsche Krotzingers nach und
erschien an der verabredeten Stelle , wo ihr
der Angeklagte aufgeregt entgegentrat und
ans einer versteckt gehaltenen Pistole vier
Schüsse auf sie abfeuerte . Blutüberströmt ließ
der Angeklagte das Mädchen, das noch um
Hilfe rufen konnte, am Tatort zurück, ohne sich
weiter um cs zu kümmern.

Glücklicherweise konnten die Kugeln auf
operativem Wege entfernt werden. Nur einer
besonders günstigen Fügung war es zu ver¬
danken, daß die Schüsse nicht tödlich wirkten.

Die Beweisaufnahme ergab , dass der Ange¬
klagte seine Tat nach völliger Ueberlegung be¬
gangen hat. Es wurde erwiesen, dass er seine
Geliebte früher schon einmal zu erwürgen
versuchte. Ter ärztliche Sachverständige be-
zeichnete den Angeklagten a!s einen minder¬
wertigen Charakter mit den Erscheinungen ei¬
ner auffälligen Gemütskglte und Gefühls¬
roheit . Krotzinger sei im Zeitpunkt der Tat
zurechnungsfähig gewesen und deshalb voll
verantwortlich . >>

Das Schwurgericht verurteilte den Ange¬
klagten zu einer Zuchthausstrafe von acht
Jahren abzüglich vier Monaten Nntersu-
chunqShast, unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre . Bei der
Urteilsfindung konnten, da der Angeklagte die
Tat in voller Ueberlegung ausführte und sein
Opfer hilflos sich selbst überließ , keinerlei
mildernde Umstände berücksichtigt werden. "

Von Prag ausgeliefert
Der zweite Mörder eines U -Mannes

Weimar . 21. Dezember.
Am 13. Mai 1936 hatten die Häftlinge Emil

Bargatzkh und Peter Förster im Buchenwald
bei Weimar den ^ -Wachtposten Kallweit
meuchlings ermordet . Während Bargatzkh
kurze Zeit danach fcstgenommen und seiner ge¬
rechten Strafe zugeführt werden konnte, ge¬
lang es Förster damals , über die Grenze zu
entkommen. Nun ist er ebenfalls in das Wei¬
marer Gefängnis eingeliefert worden und
wird sich bereits am Mittwoch vor dem Son¬
dergericht zu verantworten haben.

Während Bargatzkh seinerzeit hingerichtet
wurde , flüchtete Förster nach Prag . Dem Aus-
liefcrungsversuchen hatte die tschecho-flowaki-
sche Regierung erst jetzt entsprochen

Autobandit zum Tode verurteilt
Hamburg , 21. Dez . Das hanseatische Son¬

dergericht verurteilte am Dienstag abend den
28jährigen Heinrich Jan Hs , der am 9.
und 16. September 1938 in Hamburg zwei
Straßenraubüberfälle mittels Autofalle be¬
ging , wegen Verbrechens gegen das Gesetz ge¬
gen Straßenraub mittels Autofalle vom 22.
Juni 1938 in zwei Fällen zweimal zum Tode.

Küstenwachflugzeug abgestürzt
San Antonio (Texas ), 21. Dez. Ein Flug¬

zeug der amerikanischen Küstenwache geriet
während eines Fluges in Brand und stürzte
ab . Die vier Insassen wurden getötet.

Berlin , 21. Dezember.
Gauleiter Bohle erließ an die Ausländs¬

deutschen und an die Arbeitskameraden , die
bei der Seefahrt beschäftigt sind, folgenden
Aufruf:

„Hinter uns liegt ein Jahr vowfo gewal¬
tiger geschichtlicher Größe , daß wir es alle
noch kaum in seiner weittragenden Bedeutung
ermessen können. In einem Zeitraum von sie¬
ben Monaten ist der Jahrtausende alte Traum
der Deutschen durch Adolf Hitler zur Wirk¬
lichkeit geworden - Die deutsche Ostmark und
das Suderenland sind ins Reich hcimgekehrt.
Großücutschland ist erstanden.

Alle deutschen Menschen, die das Glück ha¬
ben. Zeugen dieser weltgeschichtlichen Epoche
zu sein, sind von einem unbändigen Stolz er¬
füllt . der Nation anzugehören , die von Adolf
Hitler aus Unterdrückung und Versklavung
zum Siege und damit zur Freiheit geführt
wurde . Die Geschlechter, die nach uns kom¬
men. werden uns darum beneiden, daß wir in
erner solchen Zeit leben dursten . Wenn ich
auf die .Ereignisse dieses Jahres zurückschaue,
dann erfüllt es mich mit Stolz und Freude,
zu wissen, daß die Ausländsdeutschen
und unsere Seefahrer  stets in vorderster
Linie standen , wenn es galt , vor der Welt die
Gefolgschaftstreue der Deutschen zu ihrem
Führer zu bekunden.

Die Wahlen zum Grotzdeutschen Reichstag
und die Ersatzwahl der Sudctendeutichen ha¬
ben wiederum eindeutig bewiesen, daß unsere
Männer und Frauen außerhalb der Neichs-
grenzen trotz Hatz und Verleumdung uner¬
schütterlich zum Reich stehen. Darüber hin¬
aus find aber ungezählte Begebenheiten ein
beredtes Zeugnis für den nationalsozialisti-

Jn seiner seit langem erwarteten Erklärung
vor den Vertretern der Auslandspreise er¬
klärte der japanische Außenminister Arila.
daß Japan eine Neuordnung in Ostasien
wünsche, um stabile Verhältnisse zu schaffen.
Dies bedeute die Herstellung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen Japan ,Mandschukuo und
China zum Zwecke gegenseitiger Hilfe »nd
Zusammenarbeit auf politischem, wirtschaft¬
lichem und kulturellem Gebiete . Daß die
Schaffung derartiger enger Beziehungen zwi¬
schen den drei Ländern eine dringende Not-
wenoigcetl varueui , werbe oue^, .̂ariau,-.
erklärt , daß eS sich politisch gesehen um eine
Maßnahme der Selbstverteidigung gegen die
kommunistische Bedrohung handelt.

MrlschaMloü Ostasien
Außenminister Arita betonte weiter , daß

China in erster Linie von seinem gegenwärti¬
gen halbkolonialen Zustande befreit werden
müsse. Die Bildung einer einzigen wirtschaft¬
lichen Einheit in Ostasien werde der beste Weg
'ein, um dieUnabhängigkeit Chinas , Mandschu-
kuos und JapaB sicherzustellen. Arita be¬
dauerte , daß der sogenannte Wirtschaftsbloä
zwischen den genannten Ländern in der Aus¬
landspreise schon dahin kommentiert worden
sei, daß Japan den Ausschluß aller ausländi¬
schen Unternehmungen aus China beabsichtige.

Japan denke nicht daran , die europäische und

Vor 150 Jahren wußte der Bauer nichts
von Agrikulturchemie und wenig von Land¬
wirtschaftswissenschaft überhaupt . Der Land¬
mann stützte sich allein auf den Schatz seiner
Erfahrungen . So bebaute er den Acker. Im
ersten Jahre wurde er als Kornfeld , im 2. als
Haferfeld genutzt und schließlich licgengelas-
seu und mit Pflug und Egge bearbeitet . Die
Pflugarbeir war neben dem Saatgut der wich¬
tigste Aufwand.

Um 18VU aber wurde es anders . Im dritten
Jahre pflanzte man Klee oder Kartoffeln auf
den Brachacker. Zwar wurde dadurch die
Pflugarbeit nicht erhöht : aber der Aufwand
für Aussaat und Erntebcrgung wurde grö¬
ßer. Und der Ertrag des Ackers wurde durch
die Klee- und Kartoffelernten verbessert. Die
neue Anbauweise erhöhte auch die Getreide¬
ernten . Während sich der Betriebsaufwand
vielleicht um 15 Prozent erhöhte , wurde die
Ernte um ungefähr 80 Prozent grösser. Die
Ertragsentwicklung wurde aber noch viel
günstiger , als die Bauern begannen , mit künst¬
lichen Düngemitteln ihre Aeckcr zu versor¬
gen. Jetzt stieg die Fruchtbarkeit der Erde ge¬
waltig au . Das ging lange Zeit gut . Wenn
der Bauer mit etwa 20 Werteinbeiteu den
Boden düngte , zahlte ihm der Acker meist mit
80 zurück. Als aber der Bauersmann später
den Düngerauswand immer stärker erhöhte,
stieg der Ertrag des Ackers in geringerem Ma¬
ße als vordem. Jede weitere Steigerung ließdas Verhältnis zwischen dem Aufwand und
der Ertragshöhe ungünstiger werden.

In dieser als Beispiel dargelegten Entwick¬
lung des Verhältnisses zwischen Aufwand und
Ernte in der Landwirtschaft kommt des „Ge¬
setz vom, abnehmenden Bodenertraa " innr

scheu Geist, der im Auslandsdeutschtum und
in der Seefahrt herrscht. So wie das Dritte
Reich immer und immer wieder unmißver¬
ständlich seine Entschlossenheit zum Ausdruck
gebracht hat , dir im Ausland lebenden Reichs-
bürger in seinen starken Schutz zu nehmen , ko
weiß auch daS Reich um die unverbrüchliche
Treue dieser Männer und Frauen . Das Reich
und sein Auslandsdeutschtum bilden heute
eine durch keine Not »nd keine Gefahr zu zer¬
störende Einheit.

In diesem, stolzen Bewußtsein kann ich wie¬
derum meinen auslandsdentschen Volksgenos¬
sen und unseren Kameraden in der Seefahrt
die herzlichsten Grüße der Heimat
zum Weihnachtsfest und die besten Glückwün¬
sche zum neuen Jahr übermitteln Das erbe-
bende Gefühl einer in früheren Jahcen nie
gekannten Zusammengehörigkeit wird allen
Deutschen, die fern der Heimar leben, die kom¬
menden Festtage verschönen. Hierin werden
alle Volksgenossen, die am Aufbau eines na¬
tionalsozialistischen Auslandsdeutschtums und
einer nationalsozialistischen Seefahrt mitge¬
arbeitet haben, den Dank der Nation
für ihre aufopferungsvolle Tätigkeit finden.
In erster Lime gilt unser Dank den Partei¬
genosse» in aller Welt und auf hohei See . die
in unerschütterlicher Arbeit den Gleichklaug
zwischen Reich und Auslandsdeutschtum ge¬
schaffen haben.

Ich weiß, daß Sie alle im kommenden Fa '̂ -
re Ihre Pflicht erfüllen werden und daß dieis
Pflichterfüllung ihren Niederschlag finden
wird in dem Wunsch, sich immer und überall
des großen Mannes würdig zu erwecken, der
sein Volk in eine neue, glanzvolle Zukunft
führt ."

amerikanische Tätigkeit im Fernen Osten zu
verhindern , müsse aber im Interesse der Lan¬
desverteidigung und der wirtschaftlichen
Sicherheit die wirtschaftliche Beteiligung frem¬
der Staaten einschränken. Das bedeute in der
Praxis keine Verringerung der chinesischen
Autzenhan delsziffern.

Die Einschränkungen würden sich jedenfalls
besonders auch auf politischem Gebiet ergeben,
wenn China wirklich unabhängig werden soll.
Exterritoriale Rechte sowie die Fremden-
niederlaflnngen und Ausnahmerechte
aller Art würden allmählich abge-
schafft  werden müssen. Zum Neuumächte-
pakt erklärte der Minister , daß er aus einer
Zeit stamme, in der China noch nicht unab¬
hängig gewesen sei. Hieraus ergebe sich ohne
weiteres seine Nichtanwendbarkeit auf die heu¬
tige neugeschaffene Lage.

Die Anleihen Amerikas und Englands an
Tschiangkaischek hätten nur zur Folge , die
Feindseligkeiten unnötig zu verlängern . Da¬
her sei das Vorgehen Englands und Amerikas
als bedauerlicher Akt anzusehen. Er würde das
japanische Volk nur in seiner Ueberzcugung
stärken, daß eine neue Lage in Ostasien mit
allen Kräften herbeigeführt werden müsse.

lieber die Auswirkungen des Antikomiutern-
Pakts erklärte Arita , daß die Aktivität des
Bolschewismus in Europa seit dem Abschluß
dieses Paktes offensichtlichschwächer geworden

Ausdruck. Es sagt kurzerhand , dass "der "aus
dem Boden durch starken Aufwand gewonne¬
ne Mehrertrag von einem bestimmten Augen¬
blick an langsamer zunimmt alS die aufge-
wendeten Kosten steigen. Und heute lastet die¬
ses Gesetz mit gewaltigem Druck aus der Land¬
wirtschaft.

Bekanntlich hat der Reichsnährstand mit der
Marktordnung ein System von gebundenen
Festpreisen eingcführt . die dem Banen : einen
seinen Aufwendungen entsprechenden gerech¬
ten Preis sichern sollen. Die damaligen Preis¬
festsetzungen richteten sich naturgemäß nach
denjenigen Verhältnissen , die beim Uebergang
zur Marktordnung vorhanden waren . Diese
landwirtschaftlichen Produktenpreise konnten
aber nur solange für den Bauern verordnet
bleiben, als sich die Preise der von ihm aufge¬
wendeten Betriebsmittel nicht erhöhten und
solange die Landwirtschaft keine größeren
Anstrengungen machen mußte , um höhere Er¬
träge aus dem Boden herauszuwirtschafteu.
Diese Voraussetzung für den gerechten für
den Bauern also für deck unveränderlich festen
Lohn seiner Arbeit haben in den letzten vier
Jahren Wandlungen durchgemächt. Die
Preise der von der Landwirtschaft einzukau¬
fenden Betriebsmittel stiegen an und auch die
Erzeugungsschlacht mit ihrem Streben nach
Produktionssteigerung veranlaßte dm Bau¬
ern mehr einzusetzen. -

Wenn aber die Landwirtschaft aus die Dau¬
er gezwungen wäre , ihren Kampf um höhere
Ernten unter den gleichen Voraussetzungen
fortzuführen , ' die augenblicklich vorhanden
sind, dann könnte es nur unter schweren Ein¬
bußen möglich sein. Dies kann aber niemand
zugergutet werden . Anstrengungen im Dienst

ver Gemeiuichaft , ihrer Wehr - und Lebens¬
kraft müssen belohnt und dürfen nickt bestraft
werden. Da wir die Bauernarbeit stets mit
ihrem Nutzen für das völkische Schicksal ein¬
schätze», wird eS künftig darauf ankommen,
durch eine Gemeinschaftsaktion der gesamten
deutschen Volkswirtschaft den gerechten Aus¬
gleich in den Existenzbedingungen zu schaffen,
den heute die deutsche Landwirtschaft und
nicht zuletzt die Bauern im bad-fchen Grenz-
laud dringend bedürfen.

Geist und Leben
^Deutsche Schriftsteller und Dichter zuu.
Wettbewerb aufgcrusen . Zur weiteren För¬
derung der Schaffung wertvollen Jugcnd-
»chritttums wendet sich der Reichswalter des
NS .-Lehrerbundes . Gauleiter Wächtler . mit
einem Aufruf erneut au die deutschen Schrift¬
steller und Dichter zur Beteiligung an der
neuen Ausschreibung für 1988/39 des .„Hilf-
mit !"-Preises des NS .-LehrerbundeS . DaS
Ziel der neuen Ausschreibung ist es , best
Kreis der für das Jugendschrifttum Schaf¬
fenden weiter auszndehnen und schließlich
,eden für diese Arbeit an der Jugend zu er¬
tasten, der dazu berufen ist. Oberster Grund¬
satz ist: Das Beste ist für die Jugend geradegut genug.

Film ist Kulturgut , nicht mehr Spekula -
tionsmittel jüdischer Geschäftemacher. Der
Film ist im nationalsozialistischen Staat ein
nach dessen Weltanschauung ausgerichtetes
Kuturgut und nicht mehr ein Spekulations-
Mittel . mit dem sich jüdische Geschäftemacher
auf Kosten der Kulturträger des deutschenVolkes bereichern. Diesen Gedanken stellte der
Präsident der Reichsfilmkammer . Staatsmini-
ster a. D . Prof . Oswald Lehnich. an die Spitze
seiner Ausführungen vor den Vertretern der
Wiener Presse , die er zum Auftakt der ersten
Tagung des Bervfsstandes ^Fum in der Ost¬mark in Wien zu einem Preneempfang geladenhatte.

Büchrrspende für die Jugendherberge «. Der
Reichsbauernsührer R . Walther DarrL hat
dem deutschen Jugendherbergswerk 2400 Bü¬
cher gestiftet. Es handelt nch sämtlich um
Standardwerke über das Bauerntum , die auf
200 Gronjugendherbergen verteilt werden sol¬
len. Du Buchspende des Reichsbauernführers,
vor, der auf jede dieser Jugendherbergen zwölf
Bücher entfallen , bedeutet eine wertvolle Be¬
reicherung der Jugendherbergsbüchereien , die
-teilweise schon recht stattlich sind und einmal
das engere Heimatschrifttum , zum anderen
aber auch Schulungsmaterial umfassen.

Gründung eines Schwäbischen Dichter¬
kreises. Am Tage des 50. Geburtstages deS
Reichsstatthalters Wilhelm Murr schlossen sich
die schwäbischen Dichter zum ..Schwäbischeil
Dichterkreis " zusammen . Mit der Leitung
wurde Georg Schmückte beauftragt . Als zum
„Schwäbischen Dichterkreis " gehörend werdenu. a. betrachtet : Hans Heinrich Ehrler , Lud¬
wig Finckh, Anton Gabele , Otto Gmclin,
Isolde Kurz , Heinrich Lilienfein , Hans Erich
Owlglaß , Anna Schieber , Georg Schmückte.
Gerhard Schumann und Auguste Supper.

— Erleichterungen sür Elektrofahrzeuge
Der Reichsverkehrsministcr hat bestimmt, daß
bei Elektrokarren , deren Höchstgeschwindigkeit
20 Kilometer nicht übersteigt , und ihren An¬
hängern der Abstand der Schlußlichter vonein¬
ander weniger als 110 Zentimeter betragen
und die Unabhängigkeit der Lichtquelle sür
das linke Schlußlicht der Anhänger entfallen
kann, daß ferner für die Kennzeichen auch die
für Krafträder und landwirtschaftliche Zug¬
maschinen vorgesehenen Maße angewendet
werden und die Bestimmungen über die Min¬
desthöhe des Kennzeichens über der Fahrbahn
außer Betracht bleiben dürfen.

Vekaillltmachlingen
— Planmätziger Einsay der Schulen für

Heilkräutersammlung . Aul Anregung des
Gausachbearbeiters für Heilpflanzen ist veran¬
laß! worden , daß die Schulen der mecklen¬
burgischen Gemeinde Teterow im kommenden
Jahr planmäßig Heilkräuter sammeln und bei
den vorgesehenen staatlichen Stellen aluiefern.
Es nnt Gemeinschastssamm '.nugen . hanptsäch-

»licb an den Wandertagen , vorgesehen, wobei
unter Aussicht der Lehrer zunächst grundsätz¬
lich nur drei Heilpflanzen gesammelt werden:
Waldmeister , die Blüten der weißen Taub¬
nessel und Kamille.

— Kinderreiche bei der Wohnungssuche in
München bevorzugt . Ans Grund der Be¬
stimmungen der Laudeswohniingsordnung
können die Gemeinden kinderreiche Familien
bei dem Anmicten von Wohnungen unter¬
stützen. In München können den Hansbesttzern
bei Aufnahme einer vom Städtischen Woh¬
nungsnachweis vorgeschlagenen Familie in .ge¬
eignete » Kleinwohnungen mit drei bis fünf
Räumen und einer Monatsmiete von 80 bis
50 RM ., in Ausnahmefällen bis 60 RM .. ganz
erhebliche finanzielle Leistungen gewährt
werden . Bei Aufnahme von Familien mit vier
Kindern kann ein einmaliger Bereitschafts¬
betrag von >00 RM .. bei mehr Kinder » sür
jedes weitere 20 NM ., gegeben werden . Bedarf
die betreffende Wohnung einer Instandsetzung,
so kann außerdem ein Jnstandsetzuiigsznschuss
bis zu 300 RM - neben dem Bereicfchafts-
betrag geleistet werden.

Tic neue Fassung des Tcviscngrfctzc»
Berlin . 21. Dez. In Nr . 211 des Reichsgesctz-

blattes Teil 1 vom 13. Dezember 193« wird
das Gesetz über die Devisenbewirtschaftung in
neuer Fassung veröffentlicht . Die Einzelnum¬
mer kann zum Preise von 30 Psg . zuzüglich
einer Versandgebühr von 4 Pfg . (zusammen
34 -Pfg . bei Voreinsendung des Gesamtbetra¬
ges) vom Neichsverlagsamt Berlin NW 40,
Scharnhorststraße 4 (Postscheckkonto Berlin
96200) bezogen werden.

Abwehr-es Bolschewismus

c->.

Mehr Leistung- weniger Lohn?
Ei « Problem der Landwirtschaft



Pforzheim
Drr tödliche Motorradunfall Lei Huchenfeld

vor der Großen Strafkammer

, Am Abend des 9. Oktober d. I . hatte die
Wirtstochter Erna Kranich in Heimshcim,
Oberamt Leonberg , den ebenfalls dort wohn¬
haften ledigen Karl Benzinger gebeten , sie auf
seinem Motorrad nach Hucheifteld zu fahren.
Dieser Wunsch wurde bereitwilligst erfüllt.
Man fuhr um 7 Uhr weg und kam glücklich
bis Hohenwart . Von hier führt der Weg durch
den Wald nach Huchenfeld. Beim Eintritt in
den Wald hatte das Motorrad eine Linkskurve
zu Passieren. An der Auslaufstelle der Kurve
kam das Fahrzeug plötzlich ins Schleudern
und rutschte noch etwa 17 Meter weiter . Der
Lenker des -Rades und seine Sozinsfahrerin
kam zum Sturz . Hierbei zerriß Benzinger sei¬
nen Sonntagsanzug , während die E . Kranich
so unglücklich zu Fall kam, das; sie einen mehr¬
fachen Schäüelbruch , verschiedene Blutergüsse
sowie eine Zertrümmerung des Gehirns er¬
litt . Ein aus Richtung Pforzheim kommender
Motorradfahrer wurde von B . angehalten
und gebeten , sofort nach Hohenwart zu fahren
und einen Arzt an die NnmMelle zu schicken.
Dieser Auftrag wurde mit dem Augenblick
hinfällig als ein Personenkraftwagen auf der
Uinallstelle erschien, der die Schwerverletzte
nach dem Stadt . Krankenhaus in Pforzheim
verbrachte . Dort ist das unglückliche Mädchm
bald nach seiner Einlicferuug verstorben . B.
sollte nun den tödlichen Unfall dadurch ver¬
schuldet haben , daß er die Kurve in einem
übermäßigen Tempo nahm und es an der ge¬
nügenden Aufmerksamkeit fehlen ließ In der
Hauptverhandlung behauptete der Beschul¬
digte , nur in einem Tempo von 10 Km. ge¬
fahren zu sein. Den Unfall schob er der neu
aufgeschütteten Straße zu. Nach einem Sach¬
verständigengutachten hätte der Unfall schon
bei 50 Km. Geschwindigkeit nicht passieren
können , zumal nach, als die Straße in einem
guten trockenen Zustande sich befunden habe.
Nur eine erhöhtere Geschwindigkeit und der
letzte Versuch, bei unsicherer Fahrweise das
Motorrad noch herumzureißen , hätte das Un¬
glück herbeiführen können . Die Hcimsheimer
Zeugen kennen den Angeklagten , als einen
sicheren Fahrer , der zur Zeit des Unfalls auch
nicht unter Alkoholdruck gestanden habe. Fest¬
gestellt wurde auch, daß das Fahrzeug voll¬
kommen in Ordnung war , als B . es an dem
betreffenden Abend benutzte. Das Gericht
stellte sich auf den Standpunkt , daß Benzin¬
ger sich in einer gewissen Hast und Eile be¬
funden habe- weil er auf ^ 9 Uhr abends eine
Verabredung in Heimsheim gehabt hätte . Im
übrigen war das Sachverständigengutachten
so einleuchtend , daß die Verurteilung des An¬
geklagten wegen fahrlässiger Tötung und
einer Ucbertretung der RStVO . erfolgen
mußte . Es wurde auf 6 Monate Gefängnis

unter Anrechnung von 2 Monaten der erlitte¬
nen Untersuchungshaft erkannt.

Drei Sittlichkeitsverderber.
der ledige 2-t Jahre alte , wegen Erregung öf¬
fentlichen Aergernisses schon wiederholt vor¬
bestrafte Gustav Rupp , der ledige 26 Jahre
alte rückfällige Sittlichkeitsvcrbrecher Alfred
Werner und schließlich der verheiratete 53
Jahre alte Karl Kraus , sämtlich aus Pforz¬
heim, wurden wegen schwerer Sittlichkeits¬
delikte wie folgt verurteilt : Rupp u. Werner
je 2 Jahre 6 Monate und Kraus 10 Monate
Gefängnis

Fcstgcnommcn
und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde
ein Pole, der sich schon mit 12 Jahren in
Deutschland unter falschem Namen aushielt
und auch mit Namensfälschnngen wiederholt
vorbestraft werden ist. Zunächst schwebt gegen
ihn ein Verfahren wegen Mietbetrugs , doch
glaubt mau, daß er noch andere Straftaten
auf dem Kerbholz hat. Zuletzt war er als
Zeitschriftenreisender tätig. Verdächtig er¬
scheint der Kriminalpolizei, daß der Verhaftete
seine Briefsendungeu immer postlagernd
schicken ließ. Die Untersuchung wird das Wei¬
tere ergeben.

Pforzheim im Schnee!
Der große Kälteeinüruch ist wieder milde¬

rem Wetter gewichen. Gestern nachmittag
setzte starkes Schneetreiben ein. das Stadt und
Landschaft in ein Winterkleid hüllte. Kaum
war die leichte Schneedecke fühlbar, da wurde
von der Jugend auch schon der Rodelschlitten
inftVewcgung gesetzt. Nun sollen wir doch Wohl
das rechte Weihnachtswetter erhalten.

Xarlgruker dlironilc

, Das Karlsruher Dreieck
Wir Karlsruher wissen, daß uns die Gold¬

stadt Pforzheim immer etwas links liegen ließ
und ihre größeren kulturellen Bedürfnisse
drüben in Schwabens Hauptstadt Stuttgart
eindeckte, weil vielleicht zuviel Schwäbisches
selbst in ihrem Blute dorthin zog, aber auch,
und das ist verständlich, die Autostraßen nach
Stuttgart schon lange Zeit besser warm , als
hierher . Nun haben wir die letzte Woche die
neue Autobahnstrecke Pforzheim —Karlsruhe
eingeweiht . Gleich hinter Durlach liegt das
Karlsruher Dreieck, eine große - Teilung der
Autostraßen nach Baden -Baden , Karlsruhe
und Heidelberg . Von Pforzheim aus haben
wir somit direkte Fahrt in alle vrei sehens¬
werten und besuchenswerten Städte des badi¬
schen Grenzlandcs . Damit haben wir die frohe
Hoffnung , näher an Pforzheim gerückt zu
sein, als früher . Gleich sei es auch gesagt, daß
eine neue schöne Autostraße jetzt über die neue
Rheinbrücke bei Maxau schnurgerade in die
Pfalz führt und für den Herbst wenn die

Traube reift , besonders zu empfehlen ist. Bei
der Durchfahrt wird mancher schon von selbst
auch das saubere Karlsruhe näher besehen
und die Stadt lieb gewinnen und schon von
selbst wieder kommen. — Auch wer mit der
Bahn kommt, hat es jetzt leichter als früher.

Eine Großlautsprecher-Anlage
in der Bahnhofshalle und auf den Bahnstei¬
gen unterrichtet den Fahrgast sofort über alles
Wissenswerte der Verbindungen und An¬
schlüsse, Verspätungen . Vorzüge und Sonder¬
züge. Damit ist ein weiterer Schritt getan,
um Karlsruhe zur „Großstadt " zu machen.

Der fahrbare Fischlaöen
Mit der Werbung : „Eßt mehr Fische"

allein ist es nicht getan , man muß sie auch
haben . Und jede Hausfrau kaust ungern
Fische ein , weil am Kochtage selbst oft die Zeit
zu kurz zum Einkauf ist, und der Kauf am
Vortage die Frischhaltung erschwert. Wohl
kommen die Seefische mit dem schnellsten
Schnellzug von dez: Küste zü uns ins Binnen¬
land , aber beim Kleinverkauf geht es lang¬
samer . Jetzt hat der Fischvcrkauf sich eines
neuen „Fisch-Spezialverkaufswagens " bedient,
um unmittelbar zu den Verbrauchern zu kom¬
men . Diese Woche war einer davon das erste¬
mal in Karlsruhe . Bei diesen Wagen handeltes sich um Kraftwagen , dre alle Errungen¬
schaften moderner Fischverkaufstechnik enthal¬
ten und regelrechte Fischgeschäfte auf Rädern
darstelleu . Recht appetitlich sieht ihr Inneres
aus . Auf Weißen Kacheltischen sind Frisch¬
fische und Räucherwaren ausgelegt , in Kühl¬
schränken lagern die wertvollen Waren , da¬
neben stehen Salzheringsfässer . Alles ist für
einen flotten Verkauf eingerichtet , so daß der
Wagen nach bestimmten Zeiten seine Ver¬
kaufsfahrt durch die Stadt machen kann, und
die Hausfrau am selben Vormittag kaufen
und kochen kann, ohne lange Zeit mit dem
Gang zum Fischmarkt zu verlieren . Der Wa¬
gen kann bis 10 Zentner Frischfische, unge¬
rechnet der Konserven und Räucherwaren,
mitführcn . so daß der tägliche Bedarf eines
großen Stadtteils voll befriedigt werden
kann . —

Die Weihnachtsgeschäfte
gingen dicsesmal flott vonstatten . Tank der
mehrmaligen Pressemitteilungen wurden sehr
viele Einkäufe bereits in den beiden Vor¬
wochen getätigt . Zahlreiche Firmen haben
ihren Betriebsangehörigen die Weihnachts¬
gratifikation bereits auf den 15. ausbezahlt,
so daß auch bei ihnen die Einkäufe früher als
sonst gemacht werden konnten . Viele Haus¬
frauen werden froh darüber sein, denn seit
der Nordwigd mit 15 Grad Kälte durch die
Straßen fegt, ist jedes gern zu Hause hinter
dem warmen Herd . Für die Weihnachtstage
hoffen wir auf Schnee, damit unsere Jugend
zu ihrein Brettern kommt und einige Tage
Berglust genießen kann ; für die Zuhause-
bleibenden bieten Theater , Kinos und Ver-

einsabende Abwechslung, mancher viel Ge¬
plagte aber wird der Ruhe im eigenen Heim
den Vorzug geben. — Im Theater hatte die
letzte Uraufführung des Freiburgers Buhler:
„August der Starke" einen vollen Erfolg ge¬
habt, das Stück wird auch die andern Bühnen
des Reiches erobern. — In den Capitol -Licht¬
spielen war der Fliegerfilm: „Ziel in den
Wolken" des großen Interesses weiter Kreise '
voll berechtigt. Der Film zeigt in historisch
und kulturell echten Bildern die Anfänge der
Fliegerei, in denen u. a. der Altmeister der
Fliegerei Grade persönlich mitwirkte. Der
Film hat die Prädikate „Staatspolitisch und
künstlerisch wertvoll" erhalten und ist ein blei¬
bendes Dokument deutschen Wagemutes und
Erfindergeistes. Tie beiden Hauptdarsteller:
Albert Matterstock und Lenh Marenbach wa¬
ren zur Erstausführung persönlich anwesend
und wurden gebührend gefeiert. klfii-

Südwestd. Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen : Stuttgart — Günzburg

schnee- und eisfrei, Heimsheim—P 'orzheim
leichte Schneedecke. Verkehr unbehindert;
Stuttgart —Ludwigsburg vereinzelt leichte
Schneeverwehungen, Verkehr unbehindert.

Beobachtete Reichsstratzen : Vielfach leichte
Schneedecken bis zu 5 Zentimeter , stellen¬
weise Schneeglätte ; teilweise geräumt und
gestreut.

Maulbronn , 17. Dez- In der letzten Be¬
ratung mit den Beigeordneten und Raksher-
rcn berichtete der Bürgermeister über den
Rechnungsabschluß 1957/38. Das Geldvermö¬
gen weist eme Zunahme von 17 030 38 RM.
auf , während 1936 noch eine Abnahme von
2590.12 RM . zu verzeichnen war . 1936 betrug
die Unzulänglichkeit der verfügbaren Nestmit¬
tel noch 10 890.40 NM ., die sich 1937M auf
472.53 RM . verringerten . Dann berichtete der
Bürgermeister über den Haushaltsplan 1938.
Die Einnahmen belaufen sich auf 179820 RM -,
die Ausgaben auf 179 820 RM . Der außer¬
ordentliche Haushaltsplan weist folgende Zah¬
len auf : Einnahmen 25 000 RM ., Ausgaben
25 000 RM . Der Hebesatz für Grundsteuer
(landw . Betriebe ) beträgt 180 für die
Grundstücke 90 ^ und für die Gewerbesteuer
300 A , der Hebesatz bei der Zweigstellensteuer
beträgt drei Zehntel von 300 A und bei der
Bürgerstener 400 ?L. — Zur Erwerbung des
früheren Kreisverbandsgebäudes (altes Kran¬
kenhaus ) wird ein Darlehen in Höhe von
25 000 RM . aufgenommen , das in 10 Jahres¬
raten rückzahlbar und ab 1. Januar 1939 zu
4)4 A zu verzinsen ist. — Die Stadthalleu-
miete wurde neu festgesetzt. Der NSDAP
steht die Halle für ihre Veranstaltungen ko¬
stenlos zur Verfügung.

Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien.

Der Herr Wirtschastsministerhat auf Grund des tz 9 des Ge¬setzes über die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 29.
Juni 1936 (RGBl . I S . 521) für die Herstellung Won Bäcker- undKonditorwaren folgende Ausnahmen gestattet:

Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien
am Ifteitag, den 23., Samstag, den 24. und
Samstag, den 31. Dezember 1938, je um3 Uhr.

Er hat hieran folgende Bedingungen geknüpft:
1.) Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nicht vor 4 llhr beschäftigtwerden.
2.) Jugendliche unter 16 Jahren dürfen nicht zur Mehrarbeit heran¬gezogen werden.
3.) Jugendliche von 16- 18 Jahren dürfen nur bis zu 10 Stunden

täglich und 54 Stunden wöchentlich beschäftigt werden.
4.) Die Dauer der Arbeitszeit der erwachsenen Gefolgschaftsmitglieder

soll an den Ausnahmetagen 10 Stunden täglich nicht überschreiten.
Sie kann am 24. und 31. Dezember 1938 auf höchstens 12 Stunden
verlängert werden. Innerhalb der Arbeitszeit sind die üblichenPausen einzulegen.

5.) Am 24. und 31. Dezember 1938 dürfen Gehilsen und Lehrlingenicht nach 16 Uhr beschäftigt werden.
6) Die Vorschriften des Bäckereigesetzes über die Abgabe und das

Austrngen oder Ausfahren von Backwaren werden durch die
Ausnahmebewilligung nicht berührt.
Eaim. den 20. Dezember 1938.

Der Laudrat:
Im Auftrag : (gez.) Nagel , Regierungsassessor.
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zmanasverfteiaeruny.
Im Wege der Zwangsvollstreckung lallen die auf Markung

Waldrennach belegenen, im Grundbuch von Waldrennach , Heft 189
Abt . I Nr . 1—3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvcrmerks
aus den Namen des

Albert Regel mann,  Bäckers und Röfzleswicts in Waldrennach
und dessen Ehefrau Rosine geb. Dittus,

— je zur Hälfte —
eingetragenen Grundstücke:
Nr. I : Geb. Nr. 35 2 a 03 qm,

35a

Wohnhaus
Abtritt,

1 a 41 qm , Wohnhaus,

mit Saalanbau und

84 —: 2 s 92  qm,
6 a 38 qm

Hofraum , an der
Dorfgasse, mitten im Dorf,
Scheuer , Hosraum
— Das Gasthaus zum Rößlr
mit Bäckerei —,

Nr . 2 : Parz . 47 1 —: 45 s 89 qm , Wiese in Dorfwieten,
Nr . 3 : Parz . 46 2 —: 15 a 76 qm , Wiese daselbst.

— amtliche Schätzung vom 30. November 1938:
Grundstücke — : 19800 NM . — Zubehörden —: 1200 RM . —

am
Mittwoch, de» 15. Februar 19KK. nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Waldrennach,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvcrmerk ist am 2. November 1938 im Grund¬
buch eingetragen worden.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden -und , wenn deB Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung der Grundstücke oder des
nach Z 55 ZBT . mithaftenden Zubehörs entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des verfiel
gerten Gegenstands tritt.

Bet Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur eln Termin statt.
Neuenbürg , den 20. Dezember 1933.

Kommissär : BezkrksnotarK-lett.
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/Ins Württemberg
— Echierdingen . (Schwerer Zusammenstoß .) '

In der Nähe der Kreuzung der Reichsautobahn mil der
Reichsstraße zwischen Echterdingen und Degerloch wollte ein
Personenkraftwagen eine auf einem Gepäckmarsch befind¬
liche Abteilung der SA überholen . Da aber auch aus der
entgegenge 'eßten Richtung ein Auto an den SA -Männern
vorbeifahren wollte , kam es zu einem schweren Zusammen¬
stoß der beiden Fahrzeuge , die in den Straßengraben ge¬
schleudert und schwer beschädig, wurden . Es ist als ein wah¬
res Glück zu bezeichnen, daß von der marschierenden Ko¬
lonne . in deren unmittelbaren Nähe sich der Unfall zutrug,
niemand , verleßt worden ist. Lediglich einer der beiden
Fahrer erlitt Verletzungen

— Reutlingen . (Gefrorene Windschutzschei¬
ben .) Aus der Straßenkreuzung Leder - und Gustav -Wer-
ner -Straße ereignete sich zwischen einem Omnibus und
einem Personenkraftwagen ein schwerer Zusammenstoß.
Zwei Insassen des Personenautos wurden dabei erheblich
verletzt. Auch die beiden Fahrzeuge wurden schwer beschä¬
digt . Die Ursache d' s Zusammenstoßes wird aus gefrorene
Windschutzscheiben zurückgesührt , die die klare Sicht behin¬derten.

— Luvwigsburg. (Brand rechtzeitig entdeckt .)
Gegen 23 Uhr bemerkte ein Nachtwächter im Gelände einer
Eisengießerei eine haushohe Flamme und rief sofort die
Feuerwehr herbei . Bis diese eintraf , war es Angehörigen
der Gießerei bereits gelungen , den Brand , der noch keine
große Ausdehnung angenommen hatte , zu löschen. Wie die
Untersuchung ergab , hatten in der Nähe eines geheizten
Trockenofens lagernde Briketts und Holzvorräte Feuer ge¬fangen.

— Gundelsheim a. R . (Zeugen der Vergangen¬
heit .) In einer Sandgrube wurden dieser Tage Zähne
eines NashornF und eines Elefanten gefunden . Ein Sach¬
verständiger hat das Alter dieser Zähne auf mindestens
100 000 Jahre geschätzt. Wenn auch die Fundstücke starke
Beschädigungen aufweisen , so sind sie doch wertvolle Zeu¬
gen aus jener fernen Zeit , da unser Land noch die Urwald¬tiere belebten.

— Rellingen . (Unfall beim Dreschen)  Ein in
Aichhofen beschäftigtes 15 Jahre altes Mädchen war bei
Drescharbeiten beschäftigt und fiel vom Oberling auf die
Dreschmaschine, wobei es beide Beine brach. Es mußte ins
Krankenhaus verbracht werden.

— Leulkirch. (Treffen der ehem . württ. Ge¬
ll i r g ss  ch ü tze n .) Am 29. und 30. April nächsten Jahres
werden sich die früheren württ . Gebirgsschützen in ihren ehe-
inaligen Garnisonsstädten Leutkirch und Isny treffen . Am
Samstag , den 29. April wird in Leutkirch ein Begrüßungs¬
abend stattfinden und am Sonntag sind in Isny eine Ge¬
denkfeier auf der Felderhalde und eine Schlußkundgebung
auf dem Marktplatz vorgesehen . Auch die ehemaligen An¬
gehörigen der Gebirgs -Maschinengewehrabteilung 250 wer¬
den an dem Treffen teilnehmen , das als Zwischenstation ge¬
dacht ist zu einer größeren Zusammenkunft , die zur Erinne¬
rung des Tages , an dem das Württ . Gebirgsbataillon vor
2S Jahren aufgestellt wurde , stattfinden soll.

— Ringgeinveiler Kr . Ravensburg . (Zahmer Rabe
als „Verbreche r " ) Vor kurzem gab es im Walde bei
Epplings in der Nähe von Wangen eine große Aufregung.
Spaziergänger glaubten Hilferufe eines Kindes gehört zu
haben , das unaufhörlich „Mama " schrie. Man vermutete des¬halb ein Verbrechen . Trotz eifrigen Absuchens des Waldes
aber blieben die Nachforschungen erfolglos . Nunmehr konnte
das vermeintliche „Verbrechen " aufgeklärt werden . In Ring¬
genweiler befindet sich ein zahmer Rabe , den man das Wort
^,Anna" sprechen gelehrt hatte . Da das Tier seine Ausflüge
bis in die weite Umgebung auszudehnen pflegt , ist es wohl
möglich, daß von ihm die fraglichen „Hilferufe " stammen

Erweilerung der Lehrbaustelle Württemberg der Wivt-
fchafksgruppe Bauindustrie.

— Stuttgart . Einem dringenden Bedürfnis entsprechend
ist cs notwendig geworden , die Lehrbaustelle Württemberg
der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie in Möhringen a . d. F.
zu vergrößern . Zu dem bereits 7,5 Ar großen Grundstück
wurden noch 1,5 Ar hinzugekauft , um ein Werkstattgebäude
mit insgesamt 575 qm überbauter Fläche darauf zu erstellen.
Das Gebäude enthält dann neben Aufenthaltsräumen für
Lehrmeister , Werkzeug - und Geräteräume usw. eme Be¬
triebsschlosserwerkstatt für 15 Arbeitsplätze mit Schmiede
und vor allem einen 8 mal 38 m großen Arbeitsraum für
Maurer , Betonarbeiter und Zimmerer , in dem sie bei un¬
günstiger Witterung arbeiten können , um das in den Lehr¬
gängen gesteckte Ziel zu erreichen . Durch das neu hinzukom¬
mende Gebäude , das bereits in Angriff genommen wurde
und bis 1. April 1939 sertiggestellt ist. wird nicht nur die
Leistungsfähigkeit der Lehrbaustelle Württemberg noch
mehr gesteigert , sondern auch die Anlage zu einem sich har¬
monisch der Landschaft anpassenden Ganzen gestaltet.

Kraftwagenunfall forderte zwei Todesopfer.
— Welzheim . Ein mit drei Personen besetzter Personen¬

kraftwagen wurde auf der Straße zwischen dem Dorf Ebni
und dem Ebnisee in voller Fahrt über eine Kurve hinaus¬
getragen und prallte in dem an die Straße grenzenden
Wald aus eine starke Fichte. Dabei ging der Wagen voll¬
ständig in Trümmer . Pen den drei Insassen war eine Per¬
son sofort tot . eine zweite starb kurz darauf und der dritte
Fahrtteilnehmer trug lchwere, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen davon . Die Ursache des schweren Unfalls ist
noch nicht restlos geklärt doch scheint der Lenker des Kraft¬
wagen auf der ihm unbekannten Straße ein zu scharfes
Tempo gefahren und die Kurve übersehen zu haben.

Schwarzach -Regulierung vor dem Abschluß.
— Riedlingen . Die Regulierungsarbeiten an der Schwär»

zach bei Neufra -Erisdors , die von der Arbeitsdienstabtei¬
lung 2/266 vor etwa zwei Jahren begonnen wurden , sind
nun soweit gediehen daß sie vor ihrem Abschluß stehen.
Das Bett der Schwarzach wurde auf einer Länge von drei
Kilometern begradigt , ferner wurden zwei Wehren und
zwei neue Betonbrücken gekaut Das Werk , das zu den be¬
deutendsten in unserem Gau zählt , soll demnächst mit einer
Feier abgeschlossen werden.

Bon der Maul - und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus Satteldorf (Kreis Crailsheim ): aus
Dischingen (Kreis Heidenheim ): aus einem Teilort der Ge¬
meinde Michelfeld (Kreis Schwöb Hall ) ; aus Ellwangen
(Kreis Aalen ): aus Kleiningersheim (Kreis Luvwigsburg ):
aus Rechberg-Vorderweiler , Untergröningen und je einem
Teilort der Gemeinden Herlikofen , Durlängen und Pfahl-bronn (sämtliche Kreis Schwab Gmünd ).

Erloschen  ist die Seuche in den Gemeinden Alt¬
mannshofen , Deuchelried Eintürnen , Friesenhofen , Gebraz-
hofen . Göttlishofen , Großholzleute , Hofs , Immenried , Neu¬
ravensburg , Neutrauchburg , Niederwangen , Reichenhofen,
Rohrdorf , Siggen , Waltershofen und Ziegelbach (Kreis
Wangen i. A.): in Hochdorf (Kreis Vaihingen -Enz ): in
Spindelwag (Kreis Biberach ); in Abstatt (Kreis Heilbronn ).

Felderprämiierung im Jahre 1S39.
Im Jahre 1939 werden , dem Wochenblatt der Landes¬

bauernschaft Württemberg zufolge , soweit Mittel vorhan¬
den sind, Gemeindesaatgutäcker (BE -Ste !len ), bei einer gün¬
stigen Bodenherkunft auch von Kartoffeln , prämiiert . Dazu
müssen u. a . folgende Voraussetzungen erfüllt sein: Der Ge¬
meindesaatgutacker dient der Saatguterzeugung . Die Größe
desselben muß sich ohne Rücksicht auf die Bedingungen zurdie Prämüennno nach dem

richten Eine Abgabe von Saatgut in andere Gemeinden ist
grundsätzlich verboten Gemeindesaatgutäcker können prä¬
miier » werden , wenn die Ernte endgültig anerkannt wor¬
den ist. In wiederholt prämiierten Gemeinden wird eine
Felderprämiierung nur dann stattfinden , wenn eine andere
Fruchtart als die in den vergangenen zwei Jahren ange¬
baute und mit einem Preis ausgezeichnete angsmeldet wird.
Anineldetermin für die Prämiierung ist der 15. Mai 1939

Ln Wanderkameradschast
Reue Wanderwege im Dienste der Heimat — Lmuerad-
styaftliche Besprechung zwischen Albverein und Schwarzwald¬

verein
In Villingen fand eine freundschaftliche Besprechung

zwischen den beiden großen Wandervereinen : Albverein
und Schwarzwaldverein statt . Die gemeinnützigen Bestre¬
bungen beider Heimatvereine werden bekanntlich von zu¬
sammen über 65 000 Mitgliedern unterstützt . Die Beratung
galt der genauen Abgrenzung der künftigen Wsgbezeich-
nungen im südlichen Württemberg und Baden . Vom Alo-
vere .n waren außer den beiden Vorsitzern Direktor Höll-
warth -Stuttgart und Oberreollehrer Widmann -Tübingen,
der Hauptvereinswegmeister General Renner sowie der
Eauobmann des Heuberg -Baargaues . Rektor Koch-Tuttlin¬
gen, und dessen engere Mitarbeiter , vom SchwarzwaLverein
der Präsident Universitätsprofessor Dr . Schneiderhöhn-
Freiburg und die beiden H'auptvereinswegwarle Jngelfinger
und Tüchle aus Stuttgart anwesend.

Anlaß dieser Besprechungen gab die geplante Durcysuy-
rung zweier großer durchgehender Wanderwege . Der Alb¬
verein hat im Auftrag des Reichswanderführers einen
Odenwald -Neckar-Bodensee -Weg zu bezeichnen, während orr
Schwarzwsldverein bereits einen Querw -eg Schwarzwald-
Iura -Hegau -Bodensee in Ausführung genommen hat.
In echter Wanderkameradschaft gelang es , einen beiderseits
recht befriedigenden Ausgleich zu finden und zugleich eine
neue Grenzlinie der künftigen Betreuung im südlichen Teil
der beiden Wondergebiete festzulegen Die neue Treimungs-
linie der beiden Arbeitsgebiete des Albvereins und des
Schwarzwaldvereins verläuft von Rottweil über das
Efchachtal bis Schwenningen und folgt von hier zunächst
dem Ostweg des Schwarzwaldvereins bis zur Kreuzung mit
dem neuen Schwarzwald -Jura -Vodenfee -Weg östlich Bad
Dürrheim , von da auf letzterem über Oesingen nach Immen-
dingen , dann über die Donauversickerung nach dem Witthoh.
zur Aachquelle und über schloß Langenstein nach Stockach.
Den Bodenseerandweg von Stockach über Ludwgshafen
und Ueberlingen bis Meersburg betreut in Zukunft der
Schwarzwaldverein (ab Meersburg wieder der Albverein)
als Teilstrecke des Odenwald -Bodensee -Wegs . Als Ausgleich
erhält der Albverein das Wegbezeichnungsrecht im Eschach-
tal und im Neckartal zwischen Rottweil und Schwenningen.

In Zukunft soll vor jeder Neuanlage von Wanderwegen
10 km seitlich der Grenze zwischen den Arbeitsgebieten bei¬
der Vereine vorher eine gegenseitige Fühlungnahme statt-
finden . Bei der Billinger Besprechung kam auch zum Aus¬
druck. daß die noch mancherorts , namentlich im Bcdensee-
tzebiet, anzutreffenöen „wilden " Wegbezeichnungen mit nur
örtlicher Bedeutung verschwinden müssen, nachdem doch das
Wegbezeichnungsrecht den deutschen Wandervereinen all -iu
zustcht.

Vater und Sohn schwer verunglückt,
ln Laudenbach. Der in Heppenheim wohnhafte Händ¬

ler Rodenheber ist durch Sturz mit dem Motorrad tSÄich
verunglückt. Auch fein Sohn , der das Motorrad lenkte,
liegt schwerverletztim Krankenhaus . In der großen Familie,
in der noch einige schulpflichtigeKinder da sind, ist der Todihres Ernährers ein großer Schicksaisschlag.0

cu/oa«
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„Ich will gern ziigebcn , daß das Verhalten deiner
Iran in dieser Erbschaftssachc so seltsam ist, daß ich in,Augenblick auch keine Erklärung dafür finde . Das
ändert aber nichts an der nniiinstößlichen Tatsache ihrer
über ,eden Verdacht und allen trügerischen Schein er¬
habenen menschlichen Qualitäten . . ." Hclbings starkeinnere Vewcgnng zittert in seiner Stimme.

Der andere nickt vvr sich hin.
„Mein lieber Franz , ein halber Mensch wie ich ver¬

fallt allzu leicht m Irrtmner : fehlt ihm doch so unend¬lich viel zur richtigen Beurteilung von Menschen undDingen . . ."
„Bernd . . ." will Heilung beschwichtigen.
„Es ist schon gut , alter Junge, " wehrt der Blinde m

frei , üblicher Bestimmtheit ab . „Mir geht cs dabei nv
gar nicht so schlecht. Hab das dankbar anerkannte , gros
Glück , einen Freund zu besitzen, der mir zu dem G
schenk seiner Treue auch noch seine Augen leiht . §
wird mir also immerhin geborgt , was ich brauche in
Erkenntnis doch vermittelt . . . Das ist gut und schön

Erschütterung macht Hclbing stumm.
Eine Panse der Verhaltenheit entstehstDann bittet der Blinde:
»Jetzt könntest du das Radio aber wieder einstclleFranz . .
Hclbiiig dreht an den Knöpfen des Geräts.
Musik rauscht ans und senkt sich in die bereiten G

rnliter der Menschen , sänstigt den Ansrnhr ihrer Em»
finonngen , gießt Trost , Hvsfnnng und Frenoe in tw
Herzen , spendet Ruhe , Frieden und Bergessen . . .

Beethovens Lconvren -Quvcrtürr triumphiert . . .
H

Bevor Hctbmgs Gebauten dennoch rätselnd um Blan-
dinens merkwürdige Einstellung zu Geld und Geldes-
wcrt kreise » können , wird ihnen eine andere Richtung
aewiescn , in der sie restlos aufgrhcn.

Dozent Fechner ist in Berlin cingetroffen und hat
sich sogleich telephonisch bei ihm gemeldet.

Ungesäumt hat er Blondine davon ' benachrichtigt mit
der Bitte , gegenwärtig zu sein , wenn er Bernd die not¬
wendigen Eröffnungen macht.

Mit überraschender Nnhc hat sie der Blinde - ausge¬
nommen , Qb diese Nnhe gewaltsam erzwungen oder
tatsächlich ein getreuer Spiegel seiner Empfindungen
war , haben weder der Freund noch die Frau zu durch¬
schauen vermocht.

Und min findet in Bernds Zimmer die entscheidende
ärztliche Untersuchung statt . Nur Hclbing ist zngeaen,
während Fechner , der feine Psychologe , seine An¬
wesenheit nach Möglichkeit in die Form eines gewöhn¬
lichen Besuches zn kleiden versnchk. Seine warme
Stimme findet im Plandcrtou gute Worte , die das
seelische Gleichgewicht wahren , indes die Geschicklichkeit
seiner ebenso exakt wie leicht arbeitenden Chirnrgcn-
fingcr kein körperliches Unbehagen aufkommen läßt.

Dankbar hängt Helbings Auge an der unscheinbaren
Erscheinung , die , klein und schmächtig , in salopper
Kleidung , ans den ersten Blick keineswegs nach Kapa¬
zität , Berühmtheit , wissenschaftlicher Leuchte anssteht
Erst bei genauer Betrachtung der hohen Stirn unter
schütterem , früh ergrautem Haar , der klugen , gütigen
Augen hinter der randlosen Brille , der Kühnheit der
Hakennase und der Enrrgie des vorsvringcnden Kinnes
kommt einem das Verständnis für Klans Fechners be¬
rufliche und menschliche Persönlichkeit.

Mit seinem besonders ausgeprägten sechsten Sinn
hak der Blinde sie erfaßt . Lächelnd meint er:

„Wie Ihr Urteil anch lauten mag , Herr Dozent , ich
betrachte jedenfalls Ihre persönliche Bekanntschaft als
einen Gewinn . Ich möchte Ihnen das ganz ausdrück¬
lich sagen ."

„So etwas wird gern gehört , Herr Doktor , und ist
der beste Aittnorn zur Einsetzung und Entfaltung aller
Kräfte und Möglichkeiten . . . Vielleicht schildern Sie
mir setzt einmal Art und Grad Ihrer physischen
Schmcrzempsindnngen , nachdem die Verwundung alssolche ansaeheilt war ."

„Diese Schmerzen traten in verschiedener Welse nnd
Stärke auf , Herr Dozent . . . und so ganz haben sie
eigentlich nie anfgebört ."

„Das ist gut ." nickt Fechner.
Und Bernd spricht weiter : sichtlich um eine sachliche

AnSdrncksform bemüht , die den Arzt möglichst deutlichund genau unterrichten soll . . .
Währenddessen bespricht Blandine mit Burkhardt den

augenblicklichen Stand eines ebenso umfangreichen wie

langwierigen Prozesses . Aber die Rechtsanwältin ist
heute nicht bei der Sache . Burkhardt bemerkt cs
wohl : veOnißt ihre gewohnte Sammlung und empfindet
schmerzhaft die Gcqnältheit ihres Wesens.

Schwer bczähmbare Unruhe flackert in den braunen
Augen , deren Blick Burkhardt geflissentlich meidet , » m
nicht selbst die Fassung zn verlieren . Zum erstenmal
steht er die Frau seiner Liebe leiden : erkennt die eigene
Ohnmacht diesem Leiden gegenüber . Nichts anderes
kann er tun als sagen:

„Der gegnerische Schriftsatz wird in meiner Erwide¬
rung schon so zerpflückt werden , daß Sie Ihre Helle
Freude daran haben sollen , Fran Doktor ." Damit will
er ihr das Stichwort geben , nm diese ihr sichtlich lästige
Rücksprache zn beenden . Seine Absicht gelingt : denn so¬
fort greift Blandine auf:

„Danke . Burkhardt ." Sie reicht ihm die Hand und
gebt.

Er hat der Versuchung widerstanden , diese Hand z»
küssen, aber er wehrt nicht den Gedanken , die sich welk
mehr mit der geliebten Fran beschäftigen als mit den
Aktenstücken , die sie ihm auf ihrem Schreibtisch zurück-
gelassen hat.

Blandine ist treppauf gehuscht und will mit leisen
Schritten ihr Zimmer ättfsnchcn, - als sie sich plötzlich fn
der Diele dem Diener Emil gegenüber steht , dessen üb¬
liche Korrektheit der starken Erregung der Stunde ge-
wichen ist. Er hängt an seinem gütigen , beklagenswerten
Herrn und bangt der Entscheidung entgegen , die fetzt
hinter der Türe gefällt wird , davor er wartend ans und
ab acht , die Hände im Rücken verschränkt.

„Verzeihung, " stottert er , fern aller sonstigen Form
beim unvermuteten Anblick der Fran des HanscS , „es
. . . ich . (

„Schon gut, " entgegnet Blandine leise , „warten Sie
mir hier . . . und . . . falls dann Herr Hclbing nach mir
fragen sollte . . . ich bin ans meinem Zimmer . .

Und schon ist sie dabin vcrschwnnden . . .
Die Hände ans den Tisch gestützt , starrt sie mit bren¬

nenden Ängen ans den Spruch , der die kahle , glatte
Wand ziert . Lautlos formen ihre Lippen:

. . und wer da anklovfct , dem wird anfgctan , .
Ein stummes , inbrünstiges Beten ist in ihr : ein

Ringen nnd Beschwören . . , Tie Regrisse für Zeit nnd
Raum gehen unter in dem Sturm , der , in ihrer Seele
tobend , zum Ausbruch drängt . Allein , sie unterdrückt
den Aufschrei , die geballten Hände gegen den Mund
gepreßt . . .

(Fortsetzung folgt .)



AM.NSDAP' Nachrichrell

Gedenktage
21. Dezember.

1915 (bis 22.) : Schwere Kämpfe am Hart¬
mannsweilerkopf in Oberelsaß . — 1921: Adolf
Hitler aus der Festungshaft in Landsberg am

Lech entlassen.
Sonne : Anfgang 8.08, Untergang 15.18 Uhr.
Mond : Aufgang 7.31, Untergang 15.57 Uhr.

Wintersanfang — Wintersonnen¬
wende

Am Donnerstag den 22. Dezember ist ka¬
lendermäßig Wintersanfang , jener Tag , an
dem sich alljährlich der Kampf zwischen Licht
und Finsternis entscheidet. Wir nähern uns
damit , auch wenn Eis nnd Schnee die Mutter
Erde um diese Zeit noch umfangen halten , dem
freilich noch unsichtbaren Beginn neuen Le¬
bens in der Natur . Wintersonnenwende be¬
deutet langsame Wiederkehr des Lichtes nach
den langen , dunklen Nächten, die der Novem¬
ber und die ersten Dczembcrwochen brachten.

Ein grimmiges Kältevorspiel hat der Win¬
ter ja schon gegeben, als er mit steifem Nord¬
ost plötzlich über das Land fegte und alles in
Frost erstarren ließ. Bleibt nur zu wünschen,
daß der scharfe Frost sich bald mildert , und
;n hoffen, daß nnt dem Regierungsantritt des
Winters auch der dazugehörige Schnee sich
einstellt , den der Bauer ebenso ersehnt wie die
große Gemeinde der Wintersportler . Weih¬
nachten ohne die Poesie des Schnees ist nur
ein halbes Weihnachten.

Der Donnerstag wird der kürzeste Tag
und die darauffolgende Nacht die längste Nacht
in diesem Jahre sein. Allerdings wird auch
behauptet , daß schon volle acht Tage früher,
am 13. Dezember , es mit dem Licht wieder
aufwärts geht, wenn auch vorerst nur um eine
einzige Minute . Die Sonne geht am Don¬
nerstag früh um 8.09 Uhr auf , um bereits
um 15.18 Uhr ihren Lauf wieder beendet zu
haben. Ein wichtiger Termin D auch die
Thomas -Nacht (znm 21. Dezember ), die die
Wintersonnenwende einleitet . Mit ihr begin¬
nen die soaenannten Ranhnächte , um die sich
allerhand Volksglauben rankt.

Bei unseren germanischen Vorfahren war
die Wintersonnenwende ein großes Fest, das
sog. Julsest So wie danials in der Sonn-
wendnacht weithin leuchtend die Sonnwend-
fcner ans den Höhen loderten , so werden k̂uch
jetzt, zum ersten Mal in Großdeutschland , nach
altem Brauch die Sonnwendfeucr ans den
heimatlichen Bergen brennen.

Weiße Weihnachten in Aussicht?
Milderung des Frostes — Weitere Schnecfülle

zu erwarten

Fast mit Beginn deS meteorologischen Win¬
ters hat sich in diesem Jahr Schnee eingestellt.
Freilich ist er bisher nicht stark aufgetreten,
aber was nicht ist. kann ja noch werden . Ans
der Alb und im Schwarzwald liegt der Schnee
etwa 2 Zentimeter hoch. Die Schncefälle hän¬
gen damit zusammen , daß aus Süden und
Südosten ctwaS wärmere Luft herangeführt
wird . Die Kälte dürste für diese Periode in
Süddeutschland Wohl ihren Höhepunkt über¬
schritten haben . Es ist anznnchmen , daß sich
noch weitere Schneefälle einstellen . Ueber ihre
Ergiebigkeit läßt sich allerdings noch nichts
Voraussagen . Temperaturen zunächst wohl
noch unter Null.

Wann trägt das Eis?
Unsere Seen , Teiche und Weiher haben sich

infolge der starken Kälte wieder mit Eisflä¬
chen überzogen . Um die Gefahr , die jede Eis¬
fläche in sich birgt , richtig zu erkennen , muß
man wissen, daß eine Eisdecke von zwei bis
drei Zentimetern Dicke für einen Erwachsenen
noch zu schwach ist. Erst bei einer Stärke von
fünf bis sechs Zentimetern kann das Eis von
Erwachsenen gefahrlos betreten werden . Bei
einer Ticke von 6 Zentimetern kann man sich
dem EiS ganz sorglos anvertrauen . Eine
Decke von 10—12 Zentimetern ermöglicht so¬
gar chas Befahren mit leichten Fuhrwerken . -

Zur ewigen Ruhe bestattet . Nach nur zwei¬
tägigem Krankenlager verstarb letzten Sams¬
tag an den Folgen einer schweren Lungen¬
entzündung Schlossermeister Karl Döffin-
g e r . Die Trauerbotschaft löste in der Stadt
allgemeine Teilnahme ans , denn der Verstor¬
bene galt als ein braver , solider Mensch, als
aufrichtiger Charakter und äußerst zuverläs¬
siger Geschäftsmann . - Gestern nachmittag
wurde der Heimgegangene unter zahlreicher
Begleitung auf dem Neuen Friedhof der Erde
übergeben . Dekan Schwemmte  vollzog den
letzten Liebesdienst der Kirche, während die
Schlosscrinnnng und der Turnverein warm-
empfundenc Nachrufe hielten . Karl Döffinger
war unverheiratet nnd erreichte ein Alter von
nur 11 Jahren . Ehre seinem Andenken.

Die Pest und das Publikum . Vergebt sie
nicht in diesen Tagen des frohen SchenkenS,
die wetterharten , sturmerprobten Ueberbrin-

ger so mancher Freudenbotschaft , den Brief¬
träger,  zugleich aber auch die Zeitungs¬
träger und Zeitnngsträgerinnen . Unbeirrt
von Hitze nnd Kälte , Sturm , Regen nnd
Schnee, durchschreiten sie die Straßen , uner¬
müdlich steigen sie die Treppen , um Pflicht-
mäßig in die Häuser nnd Familien ihre Sen¬
dungen zu tragen . Wir alle wissen die Tätig¬
keit dieser Angestellten zu schätzen und
Verdienen sie eine freundlich gespendete Weih-
nachts - oder Neujahrsgabe.

Zur Wintersonnwendfeier der HI.
. Ludwig Finckh  sagt : Auf tausend

Bergen stehen die Deutschen und sind fromm
und spüren Gott in seiner Macht nnd Herr¬
lichkeit nnd feiern mit uns

-Wintersonnwend!
Kommt und feiert auch mit uns am heu¬

tigen Mittwochabend um halb 9 Uhr aus den
Jnnkeräckcrn!
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Major a. D . Fritz Weihrauch ch. Viele
Wildbader kannten ihn , der nun gestorben ist,
den wegen seines lieben und freundlichen We¬
sens allgemein geschätzten nnd geehrten
Major a. D . Fritz Weihrauch  ans Frei-
bnrg im Breisgan . Er hat ein Alter von nur
rund 61 Jahren erreicht . Stets stieg der
Major im „Deutschen Hos" ab und man sah
ihn regelmäßig als weidgerechten Sportfischer
mit der Angel in der Hand . Wie manchem
hat er immer wieder eine Freude bereitet
durch das nicht seltene Geschenk köstlicher Fo¬
rellen . Nun ruht er neben seiner Gattin , die
ihm im Tod etliche Jahre vorangegangen ist.
Die ihn kannten und schätzten, werden noch
oft und gern an den Major denken. Er war
nicht nur ein alter Wildbadgast , sondern auch
ein lieber , und ein deutscher Mann und Sol¬
dat bis in die Knochen.

Auszeichnung . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem Bezirksnotar Hugo Kemm  -
ler  dasTreudienst -Ehrenzeichen für 25jährige
treue Dienstzeit verliehen.
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Die Gaufilmstclle ist heute wieder hier zu
Gast . Am Nachmittag zeigt sie den Schülern,
am Abend den Erwachsenen das gewaltige
Ftlmdoknment deutschen Heldentums „Unter¬
nehmen Michael ". Dieser Film , der als staats¬
politisch und künstlerisch wertvoll begutachtet
wurde , wird sicher eine große Anziehungskraft
ausüben . — Der We t b n a ch ts b a u m für
Alle  auf dem Hindenbnrgplatz bietet mit sei¬
nen zahlreichen Lichtern in der Schneeland-
schast einen prächtigen Anblick. Wir wollen
nur ' hoffen, daß es noch mehr schneit, damit
die Jugend während der Weihnachtsferien
auch auf ihre Rechnung kommt. — Ans dem
Hindenburgplatz wird am Freitag abend
7 Uhr bei einigermaßen günstiger Witterung
eine Volksweih nachtsfeier  unter Be¬
teiligung der Partei abgehaltcn ; alle Volks¬
genossen sind dazu herzlich eingeladen . Dabei
werden den vom Winterhilfswerk Betreuten
von der NSV ihre Weihnachtsgeschenke über¬
reicht. — Der NSV - Kinder garten
hält heute abend seine Weihnachtsfeier ab. —
Infolge des Ausbruchs der Maul - u. Klauen¬
seuche im benachbarten Brötzingen sind wir
seit Samstag wieder Beobachtungs¬
gebiet.  Aus diesem Anlaß ist für die Land¬
wirte größte Vorsicht geboten : der geringste
Senchenverdacht ist unverzüglich anzumelden.
Veranstaltungen dürfen stattfinden , wenn da¬
ran nur Einheimische teilnehmen : öffentliche
Tanzunterhaltnngen sind untersagt.

Arnbach , 20. Dez. Schuhmachermeister
Friedrich Proß  konnte vor wenigen Tagen
auf ein öOjähriges Bestehen seines
Geschäfts  zurüMicken , und am 26. d. M.
begeht er seinen 75. Geburtstag . Ans diesem
Grunde waren seine Berufskameraden im
Gasthaus zum „Ochsen" versammelt , um nach
Erledigung der Tagesordnung dem Doppel¬
jubilar die Glückwünsche darzubringen . Leider
war es dem Jubilar nicht vergönnt , im ge¬
nannten Lokal zu erscheinen, da cs sein Ge¬
sundheitszustand nicht gestattete . Bernfskame-
rad Hermann  sowie Obermeister Mes-
serle  und Herr E . Schmalzriedt  be¬
suchten ihn dann in seiner Wohnung und
brachten ihm die Grüße und Glückwünsche
nebst einem ansehnlichen Angebinde der
Schuhmacherinnung , der Handwerkskammer
und der Leonberger Schuhfabrik dar . Alt¬
meister Proß war sehr erfreut über diese
Überraschung und dankte aufs herzlichste. Der
so Geehrte ist leider nicht mehr besonders rü¬
stig, war doch sein Leben voll Sorge und
Mühe . Schon im Jahre 1912, nach 23jähriger
Ehezeit , mußte er seine Frau durch den Tod
verlieren , seine Tochter Mina führte ihm seit¬
dem den Haushalt und sorgte mit im Ge¬
schäft. Proß war jederzeit ein fleißiger Diener

des Handwerks und gilt in der Gemeinde als
ein geachteter Mitbürger , ebenso auch unter
seinen Berufskameradcu . Auch die Hand¬
werkskammer Reutlingen ehrte den Jnbilaren
durch ein Glückwunschschreiben.

Kapfenhardt , 20. Dez . Letzte Woche wurde
im alten Schnlsanl znm drittenmal ein Luft¬
schutz-Lehrgang dnrckgcfnhrt , wobei viele äl¬
tere Bewohner ihre Pflicht zu erfüllen hatten.
Freitag abend war der Abschluß dieser
Hebung.

Calw , 20. Dez. Letzten Sonntag waren aus
dem gesamten Kreisgebiet die Kameradschafts-
führcr im NS -RcichSkriegerbnnd nach hier
befohlen . Es waren n . a. anwesend Oberst
v. Leistner,  Oberst Schaal,  Krcisleitcr
W n r ster,  Landrat Dr Hacge  l e. Kreis¬
kriegerführer Major d. R . K üchle begrüßte
die Kameraden und Gäste und sprach dann
über den organisatorischen Aufbau nnd die
Tätigkeit des NS -Ncichskricgerbnndes , der im
Landesgebiet Südwest 225 000 Kameraden um¬
faßt . Jeder wehrfähige Deutsche soll in Zu¬
kunft vom N2 -Reichskriegerbnnd erfaßt wer¬
den. Kreisleiter Wurster sprach dann in län¬
geren Ausführungen über Soldatentum und
Nationalsozialismus . Die Wehrkraft des Vol¬
kes zu stärken, die Jugend im nationalsozia¬
listischen Geist für das deutsche Soldatentum
zu erziehen , das sind wichtige Ausgaben , an
denen die Kameradschaften Mitarbeiten sollen.
Die klaren richtungweisenden Ausführungen
des Kreisleiters fanden bei den vielen Zu¬
hörern begeisterten Widerhall nnd bildeten
den Höhepunkt der Arbeitstagung.

Calw , 20. Dez. Am Montag früh 7.15 Uhr
wurde die Freiw . Feuerwehr von hier alar¬
miert . Im Sägewerk der Baufirma Alber
am Hirsaner Wiesenwcg war im Dachstuhl
Feuer ausgebrochen , das einen drohenden
Charakter annahm Das Feuer konnte aber
in kurzer Zeit niedergekämpft werden , wobei
die neuer: Löschgeräte wertvolle Dienste lei¬
steten. ,

Enzberg , 20. Dez . Der Gemeindeverband
elektrischer Werke Enzberg -Mühlhausen hat
seine Anschrift ans postalischen Gründen in
„Zweckverband Elektrizitätswerk Enzberg " ge¬
ändert.

Gemeinschaftswerbung der Deutschen
Apotheken

Lebertran enthalt dir wichtigste» Ausbanstoffe
für das Kind

Die Deutsche Avothekerschaft veranstaltete
eine Gemeinschaftswerbung für Ascllan -Leüer-
tranemulsion in sämtlichen ihr angeschlossenen
über 8000 Apotheken . Und das mit gutem
Recht : Sic will im Dienste der Volksgemein¬
schaft auskjärend wirken und mit dazu beitra-
aen . insbesondere die Gesundheit des deutschen
Kindes zu kräftigen , zu erhalten u. womöglich
wiederherznstellcn . Es ist in allen Kreisen des
Volkes leider noch nicht bekannt , welche R "lle
gerade der Lebertran für die Gesundheit des
Kleinkindes spielt . Sein kleiner Körper hat
ungeheuere Arbeit zu leisten. Von allen Sei¬
ten schleppt er Baustoffe heran , verarbeitet sie
und bringt sie an .die Stelle , wo sie am nötig¬
sten sind. Aber die Organe können noch lange
nicht nnd so schnell alle diese Änfüaustoffe be¬
schaffen und deshalb ist cs angebracht , diesem
großen Bedürfnis nachznhelfen und dazu dient
die Zufuhr von Vitaminen . Vitamine sind
schier unwggbar kleine Mengen chemischer
Stoffe , die der Körper zur Erhaltung braucht.
Sie sind im Frischfleisch, Obst, Gemüse , in der
Butter , der Milch und nicht zuletzt in großen
Mengen im Lebertran  enthalten . Gerade
der Lebertran enthält zwei lebenswichtige Vi¬
tamine : das Vitamin F , das wachstumsför¬
dernd und somit gesnnderhaltend wirkt und
den Widerstand der Schleimhäute gegen In¬
fektionskrankheiten stärkt : vor allem aber das
Vitamin v , den besten Bundesgenossen im
Kampfe gegen Rachitis (englische Krankheit)
n. dergl

Die Güte des Lebertrans ist aber verschie¬
den . Der nach altem Verfahren anS der
Dorschleber gewonnnene Tran enthält nicht
mehr die ursprüngliche Menge seiner Vita¬
mine , darum hat das Reichsgcsnndhcitsamt
auf Grund der modernsten Vitaminforschung
neue Gewinnungsverfahrcn zusammengeswllt
nnd sämtliche Apotheken des Deutschen Rei¬
ches halten jetzt nun diesen neuen Lebertran
und die daraus herwntellte Emulsion vorrätig.

Der sorgenden Mutter von dieser neuen
Erforschung der Wissenschaft Kenntnis zu
geben , bezweckte die neue Gemeinschaftswer -,
bung der deutschen Apotheken ; sie stellt der
Bevölkerung eine feine Lebertran -Emulsion zu
diesem Zweck für die Kinder zur Verfügung,
stets frisch , aus den deutschen Avotheken be¬
zogen werden kann . In den Monaten , in
denen ein „R " vorkommt , ist die Verabreich¬
ung dieses Lebertrans besonders zu empfeh¬
len , also in allen Monaten (außer  Mai,
Juni , Juli und August ) darf zum Wähle des
Kindes die Lebertran -Emulsion nicht aus¬
gehen.

Und Wenn die Deutsche Apolhekerschast mit
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SA -Sturm 12 172 Scharen Neuenbürg und
Rotenbach . Heute abend 20 Uhr Dienst in der
Mühle . TA -Answeise mitbringen.

?> r .Trnvpführer.

HI Bann Ivt . S . zmgteue . Ich bitte , mir
sofort , soweit noch nicht geschehen, von allen
Standorten daS Ergebnis der WHW -Samm-
lnng telefonisch zu melden . Rnfn . Calw 295.
Außerdem berichten mir die Standortsührer,
ob von HI , BdM , JV oder IM Wertarbei¬
ten und in welcher Höhe dem WHW zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Aenßerstcr Termin:
21. 12. 38.

HI . BdM , DJ und JMB Neuenbürg
Wir feiern heute „Wintersonnwend ". Dazu
treten HI und BdM sowie die Führer des
DJ und die Führerinnen des JMB um 20.15
Uhr am alten TchnlhanS an . Warme Klei¬
dung!

dieser Aufklärung nur das Eine erreicht , mit-
znhelfen , daß alle Kinder so gesund und strah¬
lend in die Welt schaue::, wie der Bube aus
dem in allen Apotheken ansgestellten Plakat,
den: die Asellan -Emulsion s o gut schmeckt,
dann darf sie das erreicht haben , was sie be¬
zweckte: im vollen Sinne Dienerin der Volks-
gesnndheit auch des Kleinkindes zu sein.

Orientierungsfahrt des NSKK --
Motorsturms 16 ^ 53 Wildbad
Am Sonntag den 18. Dezember führte der

NSKK -Motorstnrm 16M 53 Wildbad se'ine
diesjährige letzte Orienticrnngsfahrt durch.
Trotz strenger Kälte ließen es sich die Kame¬
raden nicht nehmen , mit ihren Wagen und
Motorrädern recht zahlreich zu erscheinen, es
galt ja , die gestifteten Wander - nnd sonstigen
Preise zu erringen.

Unter Leitung von Obersturmführer Dr.
Sommer  nnd dem Motarsportreferentcn
Oberscharführer E . K n d e, der diese geradezu
ideale Strecke zwischen Calw und Wildbad in
einer Gesamtlänge von rund 10 Km. ausge¬
sucht hatte , ging es mit Minutenabstand auf
di? Strecke. Insgesamt waren 6 Kontroll¬
stellen anznfahren . Planzeiger und Karten
mußten zu Hilm genommen werden . Die ein¬
gelegten Aufgaben an den einzelnen Kontroll¬
stellen, wie Keulenwerfen , Entfernungsschätzen
nnd Kleinkaliberschießen , machten sehr viel
Freude . Besonders schwierig schien ein Kon¬
trollpunkt im Calwer Wald zu suchen, an dem
ein Fähnchen mitgenommen werden mußte.
Nachdem der letzte Kontrollpunkt gefunden
war , ging es dem Ziel — Adolf Hitler -Platz
in Wildbad — entgegen , wo sich die Kamera¬
den mit mehr oder Wenig-w großen Zeit-
aüständen restlos wieder einfandcn.
- Die Siegerehrung und ein gemeinschaft¬
liches Mittagessen anschließend kameradschaft¬
liches Beisammensein beendeten den schönen
Tag , Der Führer des Sturmes dankte allen
Führern und Männern , ganz besonders den
Motorradfahrern , für ihre Einsatzbereitschaft.
Eine große Ueberrasckmng gab es im Laufe
des Nachmittags , als sich der bekannte Luft¬
ballon „Stragnla " mit einem Ankerscil an
einer Tanne auf der Meistern -Höhe verfangen
hatte . Als der Ballon wieder freigemacht
war , entschloß sich die Führung , den Ballon
auf dem Sommerberg zu landen . Auch hier
waren die Kameraden des NSKK -Sturmes
hilfsbereit zur Stelle:

Siegerverkündung : Klasse Wagen : Wan¬
der - und 1. Preis Kamerad Pfan ^2. Leininger
(Fahrer ). 3. Nenmeister , — Klasse Motor¬
räder : Wander - nnd 1. Preis ' Kamerad W.
Schrafft , 2. Maierbacher , 3. H. Oscr . K-

Donnerstag , 22. Dezember
600 : Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe¬

richt. Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 700 7.10:
Frühnachrichten . 8 00: Wasserstandsmeldnn-
gen , W-tterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: „Ohne Sorgen seder Morgen ".
9.20: Für Dick, daheim 9.30: Seuüepause.
10.00: Volksliedsiugen : Sonnwcndlieder . 10.30
Sendepause . 11.30: Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00,: Mittags¬
konzert . 13.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , .Wetterbericht . 13.15: Mittagskon-
zert (Forts .). 11.00: „Zur Unterhaltung ".
15.00: Sendepause . 16.00: Musik am Nach¬
mittag . 17.00: Nachmittagskonzert . 18.00:
Ans Zeit und Leben. 19.00: Horst Schimmel-
Pfennig spielt auf der Wurlitzer Kinoorgel.
19.15: „Tie Wunderkerze ", ein Weihnachts¬
märchen . 20.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20.15: „Unser singendes , klingendes
Frankfurt ". 22 00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.30:
Volks - nnd Unterhaltungsmusik . 21.00—2.00:
Nachtkvnzcrt.
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